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Bestellungen ans die Karlsruher Zeitung für
den Monat Dezember werden bei allen Post¬
ämtern Deutschlands , bei der Expedition , sowie
bei den betreffenden HH . Agenten angenommen .

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Nov . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin , sowie Ihre Großherzog¬
liche Hoheit die Prinzessin Viktoria sind gestern Abend
45 Minuten nach 8 Uhr in der Residenz eingetroffen .

Berlin , 23 . Nov . (Tel .) Der Kaiser ist leicht erkältet
und hütet das Zimmer , jedoch nahm er heute Vormittag
die regelmäßigen Borträge entgegen und empfing den bis¬
herigen Stadtkommandanten von Berlin .

Berlin , 22 . Nov . Seine Königl . Hoheit der Erb -
aroßherzog von Baden kam gestern Nachmittag zur
Theilnahme an der Familientafel von Potsdam nach Berlin
und kehrte nach Aufhebung derselben wieder dorthin zurück.

Berlin , 22 . Nov . Im „ Reichsanzeiger " meldet das
Ministerium der geistlichen, Unterrichts - und Medizinal¬
angelegenheiten amtlich :

Seine Majestät der König haben auf Vorschlag einer von der
deutschen Kunstgenossenschaft erwählten Jury an die Urheber der
besten , aus der 4 . allgemeinen deutschen Kunstausstellung zu Düs¬
seldorf befindlich gewesenen Kunstwerke lebender Meister : 1)
die große goldene Medaille für Kunst dem Direktor der Akademie
für bildende Künste , Pros - Anton v . Werner in Berlin ; 3) die
kleine goldene Medaille für Kunst den Malern Prof . Ferdinand
Keller zu Karlsruhe , August Holmberg , Wilhelm Räuber ,
Gustav Schönleber , Anton Braith , Viktor Weishaupt ,
dem Kupferstecher Johann Bankel , Alle zu München , den Malern
Karl Jrmer , Prof . Peter Janssen , H . I . Sinket , Richard Bur -
nier , Heinrich Deiters , Prof . Albert Bauer , dem Kupferstecher
Joseph Kohlschein , Alle zu Düsseldorf , dem Maler Paul Flicke!
zu Berlin , dem Maler Wilhelm Zimmer zu Weimar , dem Bild¬
hauer Robert Diez zu Dresden allergnädigst zu bewilligen geruht .

xt Berlin , 22 . Nov . . In der Sitzung des Buudesraths
vom 3 . November kam auch die Wiederbesetzung der in
Folge des Ablebens des Reichsgerichts - Raths Ilr . Wenck
und der Pensionirung des Reichsgerichts - Raths Scheele
erledigten Rathsstellen beim Reichsgericht zur Verhand¬
lung , deren thunlichst baldige Wiederbesetzung im Interesse
des Dienstes erwünscht erscheint . Der Vorsitzende des
Bundesraths beantragte , dem Kaiser für Besetzung der
beiden Stellen den Geheimen Oberregierungsrath und
Vortragenden Rath im Reichs -Justizamt Kienitz und den
Geh . Justizrath und Vortragenden Rath im königl . säch¬
sischen Justizministerium Taube vorzuschlagen . Der Bun -
oesrath wird in einer der nächsten Sitzungen hierüber
Beschluß fassen.

Der Etat des Reichs -Jnvalidenfonds für 1881/82 weist
an Ausgaben auf 31,071,344 M . , 1,027,168 M . weni¬
ger als im Vorjahre , an Einnahmen , und zwar an Zinsen
22,878,873 M . , 947,350 M . weniger als im Vorjahre ,
so daß zur Deckung der Ausgaben noch ein Kapitalzu¬
schuß von 8,192,471 M . gegen 8,272,289 M . im Vor¬
jahr erforderlich ist. Von den Ausgaben fallen auf die
Verwaltung des Reichs -Jnvalidenfonds 66,260 M . , auf
den Zuschuß zu den Kosten der Verwaltung des Reichs¬
heeres 55,881 M . , auf die Jnvalidenpensionen in Folge

des Krieges von 1870/71 24,930,368 M . , auf die Jnva¬
lidenpensionen in Folge der Kriege vor 1870 4,361,835 M .,
auf Ehrenzulage an die Inhaber des Eisernen Kreuzes
von 1870/71 41,508 M . , auf Pensionen für ehemalige
französische Militärpersonen 747,914 M . , auf den Dis¬
positionsfond des Kaisers zu Gnadenbewilligungen 350,000
M . , auf Jnvalideninstitute 517,578 M .

Der Etat der Reichsdruckerei für 1881 82 beziffert die
Einnahmen auf 3,253,500 M . , 234,OM M . mehr als
im Vorjahre , die fortdauernden Ausgaben auf 2,191,980 M .,
125,820 M . mehr und die einmaligen Ausgaben auf
30,OM M . , 10,000 M . mehr als im Vorjahre , so daß
sich ein Ueberschuß von 1,031,520 M ., 98,180 M . mehr
als im Vorjahre ergibt .

Berlin , 21 . Nov . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" ver¬

öffentlicht eine Eingabe von 24 Hamburger Kaufleuten an
den Reichskanzler , worin dieselben eine authentische In¬
terpretation der Worte des Reichskanzlers im Reichstage
vom 8 . Mai 1880 erbitten .

Der Reichskanzler Fürst v . Bismarck hat diese Ein¬
gabe mit dem nachstehenden Schreiben beantwortet :

Friederichsruh , den 15 . Nov . 1880 .
Mit verbindlichstem Danke habe ich das von Euer Hochwohl¬

geboren und von anderen der hervorragendsten Hamburger
Firmen an mich gerichtete Schreiben vom 31 - v . M . erhalten
und mich gefreut , darin den Ausdruck derselben nationalen Ge¬
sinnung zu erkennen , welche mich in meiner Amtsführung leitet .
Als erste Aufgabe des Reichskanzlers betrachte ich die Befestigung
der nationalen Einheit im Sinne der Reichsverfassung und die
Förderung derselben auf allen Gebieten der Politik , auch auf dem
wirthschaftlichen . Ich halte für meine Pflicht , die Verwirklichung
des Artikels 33 der Reichsverfassung anzustreben , nach welchem
Deutschland e i n Zoll - und Handelsgebiet bilden soll , umgeben
von gemeinschaftlicher Zollgrenze . Aber in gleichem Maße fühle
ich mich auch dafür verantwortlich , daß die dem Kaiser nach
Art . 17 zustehende Ueberwachung der Ausführung der Reichs¬
gesetze den Rechten Schutz gewähre , welche der Hansestadt Ham¬
burg nach Art . 34 der Verfassung zustehen . In diesem Sinne
bestätige ich gern , Ihrem Wunsche entsprechend , auch heute die
Aeußerung , welche ich in der Sitzung vom 8 . Mai d . I . im
Reichstage gethan habe .

lieber die Grenzen , welche für den Freihafen Hamburgs er¬
forderlich sind , „ damit derselbe dem Begriff eines Freihafens in
loyaler Weise entspreche"

, steht dem Bundesrathe die Entscheidung
zu ; meine Mitwirkung an derselben aber wird stets der Ausdruck
der Gesinnung und des Pflichtgefühls sein , kraft deren ich für
die Förderung des Wohlstandes der Hansestädte und die Wahrung
ihrer verfassungsmäßigen Rechte mit derselben amtlichen Ge¬
wissenhaftigkeit und derselben landsmannschaftlichen Theilnahme
einzutreten habe , wie für die Interessen eines jeden andern
Theiles des Reiches , meine engere Heimath nicht ausgeschlossen .
Hierauf wird die Frage , ob die Hansestädte früher oder später
nach Art . 34 der Reichsverfaffung ihren Einschluß in den allge¬
meinen Zollverband beantragen , stets ohne Einfluß bleiben .

Sollte Hamburg dcnZollanschluß seiner bisher ausgeschlossenen
Gebietstheile selbst beantragen , so werde ich jedes zulässige Ent¬
gegenkommendes Reiches befürworten , um diese Entschließung
und ihre Ausführung zu erleichtern . Das Reich hat , wir ich
glaube , auch seinerseits an der Vollendung seiner nationalen Zoll -
eiuheit und an der Erhaltung und gedeihlichen Entwicklung seiner
größten Handelsstadt ein so zweifelloses Interesse , daß seine aus¬
giebige Unterstützung der Anlagen , welche der Zollanschluß be¬
dingt , gerechtfertigt und geboten erscheint. Ich habe diese Ueber -
zeugung schon im Jahre 1867 kundgegeben , als die Frage er¬
örtert wurde , eine wie lange Bauzeit die zum künftigen Zollan¬

schluß nothwendigen Entrcpotanlagen erfordern und wie hoch der
ungefähre Kostenbetrag derselben sein könne . Diese Ueberzeuguug
ist noch heute die weinige und würde ich dieselbe, so weil mein
amtlicher Einfluß reicht, gern bethätigen , sobald die Hansestädte
bereit sind , mit dem Reiche über den Zollanschlnß in Verhand¬
lungen zu treten , für welche Artikel 31 ihnen die Initiative gibt .

(gez . ) v . Bisma r ck.
An die Herren Joh . Behrenberg , Goßler u . Co . .

Hamburg .
Berlin , 22 . Nov . Abgeordnetenhaus . (Schluß . )

Stöcker widerspricht der Behauptung , daß die Bewegung aus
der Offensive in die Defensive gedrängt sei. Wenn die antisemi¬
tische Bewegung der Fortschrittspartei in Berlin das Leben ab -
schnitte , würde ihn das sehr freuen - Er fühle voll und ganz
seine Verantwortung , aber er wisse auch, daß er Nachfolger finde .
Er wolle nichts als den Frieden , denn bisher seien die Christen
gehetzt woiden , wie wilde Thiere . Er wünsche, daß dieser Friede
recht bald erreicht werde . Was in den von ihm geleiteten
Versammlungen verhandelt worden sei , sei zum größten Theile
von der verlogenen Judenpresse entstellt berichtet worden . Wie
bei ihm die Versammlungen verlaufen , so ruhig seien sie bei keiner
andern politischen Partei abgelaufen . Sein Auftreten sei gegen
die Socialdemokratie gerichtet gewesen. Für ihn sei die Inden -
Frage keine Raffen - , keine Religions - oder Staatsrechts -Frage ,
sondern nur eine socialwirthschaftliche Bewegung und entspringe
nicht dem Neide . Es sei nicht das Vermögen der Juden , son¬
dern die Art des Erwerbes desselben , was Erbitterung Hervor¬
rufe . Die Gesellschaft , die zu Neunundsiebzig -Achtzigstcl aus
Christen bestehe , könne wohl verlangen , daß sie von christlichen
Monarchen beherrscht , unter dem Gesetze im christlichen Sinne
regiert werde . So denke er sich den christlichen Staat .

Er weise es von sich , das Judenthum zu Haffen , sei vielmehr
ein Freund der Juden . Aus der Socialdemokratie sei ihm nicht
nur Atheismus und Umsturz entgegengetreten , sondern auch
Armuth und der Ruf nach Hilfe innerlich und äußerlich , und daß
er diese Hilfe geben wolle , dürfe bei ihm als Priester nicht ver¬
wundern . Seine Thätigkeit richte sich zunächst gegen die Miß¬
achtung der Staatsordnung und den Unglauben . Seine Haltung
verdiene nicht den Vorwurf , daß ihm das Christenthum zum
Deckmantel diene . Sein Auftreten in der Juden - Frage -sei ihm
hauptsächlich durch die jüdische Presse und das Verhalten Straß¬
manns aufgedrängt worden . Redner konstatirt das maßlose Ver¬
halten der Presse vor Allem gegenüber dem orthodoxen Priester¬
thum . Er habe die Juden allerdings in einer ungewöhnlichen
Form behandelt , aber es liege ihm fern , den Juden irgend etwas
von ihren Rechten zu nehmen .

Aber wenn den Uebelständen der gesunde Sinn des Volkes ab¬
helfen solle , wie wolle man das erreichen, wenn man nicht in das
Volk gehe ? Er sei in das Volk gegangen . daher sein Erfolg .
Früher sei die Bewegung niedergeschwiegen worden , seit aber
Straßmann in Berlin in einigen Bezirken durchgefallcn , sei der
Sturm gegen ihn losgebrochen . Die Petition wolle durchaus
nicht die staatsbürgerlichen Rechte der Juden beschränken und er
wolle auch nicht die Juden aus allen obügkcitlichen Aemtern ent¬
fernt sehen , sondern nur aus autoritativen Stellungen , in welchen
Leute fein müßten , die mit der Gcsammtheit harmonirtcn .

Er leite den Judenhaß aus der Selbstüberhebung der Juden
her , wofür die jüdische Literatur und Presse überreiche Belege
liefere . Auch ihre eigene Stammesangchörigkeit kehren die Juden
überall hervor , forderten sogar Bevorrechtung . Redner wendet
sich hierauf zu der Erklärung gegen die antisemitische Bewegung .
Die betreffende Petition hätten Biele unterzeichnet, welche sich als
Gründer hervorgethan . Die kleine Minorität solle mit aller
Rücksicht und Güte behandelt werden , dürfe aber nicht verlangen ,
daß sich die Majorität nach ihr richte.

Loewe (Berlin ) erklärt , er habe nach der Erklärung der
Staatsregierung es nicht für nöthig gehalten , als Jude in dieser

Großherzogl . Hoftheater .
Die Afrikaueri « .

Karlsruhe , 23 . Nov . Es ist keine Frage , daß die „Asri -
kanerin " stslzer darauf sein kann , daß sie zum Besten des Pen -
sionsfonds gegeben wurde , als dieser , daß zu seinem Besten die
„Afrikanerin " verwandt wurde . Auch die andere Frage . ob der
Fond wirklich ein gutes Geschäft gemacht hat , ist nicht schwer zu
beantworten : das Haus war ziemlich leer . Es könnte allerdings
der Fall sein , daß ein Theil der Besitzer von Eintrittskarten es
vorgezogen hätte , die „ Afrikanerin " durch seine Abwesenheit zu
verherrlichen ; solches wäre dem Pensionsfond zu wünschen , wird
aber wohl unwahrscheinlich sein. Zu seinem wirklichen Besten
würde es dienen , wenn an seinem Festabend Novitäten oder ncu -
einstudirte Werke vorgeführt würden ; zum Besten des Publikums ,
wenn dieses raffinirte Konglomerat von Widerwärtigkeiten an
einer Hofbühne uic wieder das Licht der Lampen erblickte. Jeder
Mitwirkende , der daran seine Kräfte verschwenden muß , ist auf¬
richtig zu bedauern . Daß hier in Karlsruhe die besten Kräfte
verwandt werden , und dadurch die Aufführung der Oper eine
vortreffliche wird , ließe sich als ein Milderungsgrund zu ihrer
Beibehaltung anführen ; jedoch gibt es glücklicher Weise edlere
Werke genug , denen eine Muster » orstellung von Herzen zu
wünschen ist. Die Leistungen der Damen , Frl . Goldsticker
und Frl . Kuhlmann , der Herren Hauser , Staudigl ,
Stritt und Speigler standen denen der letzten Aufführung
uicht nach . Die Ausstattung war dieselbe , und obgleich das Schiff
des dritten Aktes recht einfach ist , kann es doch so bleiben : man
verwende die zu einer Besserung desselben nöthigcn Mittel lieber
zu anderen Zwecken. Der vierte Akt ist schrl glanzvoll ausge¬
stattet . Die Aufzüge sind sehr charakteristisch und das Ballet
leistet hier Ausgezeichnetes . So widersinnig sonst die Einschal¬
tungen des Ballets in vielen Opern sind , hier sind sie wirklich
am Platze ; denn daran kann sich das Herz erfreuen , nachdem
es drei lange Akte hindurch nach Wärme vergeblich geschmachtet
Hat . Der Kitzel der Instrumentation , das Raffinement des mu¬

sikalischen Rhythmus , in welchem Meverbeer ein Meister ist ,
erzwingen an dieser Stelle eine unbedingte Anerkennung . Dann
beginnt das große Duett , und der nach Wahrheit des Ausdrucks
Suchende findet nichts Wahres , thut daher am besten , wenn er
sich vorsichtig entfernt . L . 1? .

44 Major Franz .
Roman von Frau Bosboom - Toussaint .

Deutsch von Stephan Born .
(Fortsetzung aus Nr . 277 .)

Ich war über alle Beschreibung unglücklich. Wie ! dasselbe
Mädchen , zu dessen Füßen ich vor kaum einer stunde gekniet ,
der ich freudetrunken die Hände geküßt hatte , war wie eine Furie
auf mich losgefahren , um mich verächtlich von sich zu weisen !
Ich mußte mir zwar nach kurzer Ueberlegung eingestehen , daß
ich mit größerer Offenheit gegen sie hätte verfahren können .
Einen Augenblick kam mir der Gedanke , alle meine Rechte an
das Vermögen der Tante Sophie auf sie zu übertragen , aber
das hätte nur dazu geführt , uns Alle in eine bedrängte Lage
zu versetzen. Ich gelobte mir , sobald ich in Z . . . angekowmen
wäre , eine vollständige Darlegung des Sachverhalts und den
Brief der Tante an sie gelangen zu lassen , den ich aus Zartge¬
fühl zurückbehalten hatte . Ich wollte einige erklärende Worte
hinzufügen und zweifelte nicht , daß sie mir schließlich , bei ruhi¬
gem Gemüth , gerecht werden würde .

Ich that , wie ich es mir vorgenommen hatte . Da aber die
Dokumente zusammen ein sehr schweres Packet ausmachten , zog
ich es vor , anstatt sie mit der Post zu befördern , sie dem Kell¬
ner des Hotels auzuvcrtrauen , welcher sie dem Boten , der sich
täglich nach Schloß Werve begab , einhändigen sollte . Ich
schmeichelte mir mit der Hoffnung , dadurch eine schnelle , glück¬
liche Sinnesänderung bei ihr herbcizuführen . Den nächstfolgen¬
den Tag verbrachte ich in fieberhafter Erwartung , und als der
Abend kam, ohne daß eine Nachricht an mich gelangt war , als
nach einer schlaflosen Rächt auch der Morgen mir kein Zeichen

brachte , daß meine Rückkehr nach Schloß Werve gewünscht
wurde , überließ ich mich trostloser Niedergeschlagenheit . Ich
hatte nur noch den einen Gedanken , so schnell als möglich nach
dem Haag zurückzukehren , sobald ich mit möglichster Eile alle
gesetzlichen Formalitäten in Z . . . erfüllt haben würde .

Ich verhehlte Ovcrberg meinen Bruch mit Frances ; ich sagte
ihm , daß ein dringendes Geschäft unverzüglich meine Anwesen¬
heit im Haag erfordere ; ich Unterzeichnete alle mir vorgelegtcn
Aktenstücke , verabschiedete mich und versprach ihm , in kürzester
Frist wieder bei ihm zu sein . Ich fühle mick , die Wahrheit zu
gestehen , nicht wohl ; ich denke mit Vergnügen daran , wieder zu
Hause zu sein , in meiner gewohnten , lieben Beschäftigung neuen
Lebensmuth zu schöpfen , aber bei alledem lastet ein schwerer
Druck auf meinem Herzen .

Z . . . . Juni 186* .
Mein lieber Freund ! Ich habe Haag von Neuem verlassen .

Ich war krank, und zwar gefährlich krank . Ein Nervensieber
ließ mich während mehrerer Tage in gänzlicher Bewußtlosigkeit
und in Unkenntniß dessen , was um mich her vocging . Meine
gute Wirthin hat mich treu verpflegt , und durch sie habe ich er¬
fahren , in welchem Zustande ich mich neun Tage lang befand .
Ich bin nun wieder hergestellt und will mich auf Reisen be¬
geben . Wohin ? das weiß ich selbst noch nicht.

Als ich fähig war , die Papiere und Briefe durchzuschen ,
welche sich während meiner Krankheit auf meinem Tisch ange -
sammclt hatten , fand ich eine Karle von meinem Onkel , dem
Minister , der sich persönlich nach mir erkundigt hatte . Dem
würdigen Onkel war es zu Ohren gekommen, daß ich Millionär
geworden bin . Ich fand außerdem eine Anzahl Briefe von
Overberg und van Beck, die zu lesen ich nicht den Muth hatte ;
mit einem jedoch, auf dem das Wort „ eilig" stand , machte ich
eine Ausnahme . Er zeigte mir den Tod meines Großonkels
von Zwenken an und lud mich ein , seiner Beerdigung beizu¬
wohnen . Vor drei Wochen war dieser Brief an mich abge¬
gangen ! Was war in dieser Zeit aus Frances geworden !



Sache zu sprechen . Nachdem aber Stöcker gesprochen , sei er gc-
nöthigt , mehrere Unrichtigkeiten und Unwahrheiten zu berichtigen .
Stöcker habe sich bezüglich dieser Unwahrheiten allerdings ver¬
bessert, aber man bemerke doch die Absicht . Auch ständen seine
Aeußerungen hier mit seinem Verhalten außerhalb des Hauses
als Leiter von Volksversammlungen in direktem Widerspruche -
Woher die Uebelstände kämen , die man bei den Juden beklagen
müsse, lehre die Geschichte. Die christlich-socialen Versammlun¬
gen würden einfach deßhalb nicht durch die Polizei aufgelöst ,
weil Stöcker nach einer Brandrede die Versammlung selbst sofort
auflöse . Es werde jetzt nicht mehr nur die jüdische Presse und
jüdische Börse in 's Feld geführt , jetzt bringe Stöcker auch schon
die jüdische Industrie herbei . Er protestire dagegen, daß Stöcker
im Namen der Nation spreche. Die deutsche Nation habe mit
diesen Bestrebungen nichts gemein . Die Interpellation und deren
knappe, klare Beantwortung durch die Regierung habe zur Klä¬
rung beigetragen. Das deutsche Volk werde jetzt wissen , wo die
Freunde , wo die Feinde seiner Kultur zu suchen seien . Es würde
kein jüdisches Mitglied nöthig haben , noch etwas zu sagen . Für
die staatsbürgerlichen Rechte der Juden würden schon deren
Freunde kämpfen . Die ganze Sache sei aber für das Vaterland
eine Schande.

Abg. v . Kröcher erklärt es für charakteristisch , daß die
liberale Seite den Ruf nach der Polizei erhebe , während die
konservative Partei der innerhalb der gesetzlichen Schranken sich
bewegenden Agitation einer politischen Partei freie Entwicklung
gestatten wolle . Verlange die liberale Partei eine Beschränkung
des Vereins - und Versammlungsrechts, so möge sie ihre Anträge
stellen , die konservative Partei werde sie in wohlwollende Er¬
wägung ziehen . (Heiterkeit rechts.) Dadurch , daß die Fortschritts-
Partei sich mit der Juden - Frage identifizire, lege sie selbst die
Säge an den Ast , auf dem sie sitze. Die konservative Partei
könne sich zu dem Erfolg der Interpellation nur Glück wünschen .

Rickert fordert Stöcker auf , die Namen derjenigen Unter¬
zeichner der Erklärung anzugeben , welche um das goldene Kalb
getanzt hätten ; sonst müßte er ihm sagen , daß er sie mißbraucht
habe. Deutschland müsse Scham empfinden nicht darüber , wie
die Debatte stattgefunden , sondern darüber , daß sie stattfinden
müßte . Den Schimpf , der hier den Juden angethan worden ,
thue man allen Deutschen an . Den Juden abstreiten , daß sie
Deutsche seien, heiße die Verfassung brechen. Was Stöcker unter
Frieden verstehe , könne man auS seinen Reden nicht ersehen . Den
Liberalen sei die Interpellation peinlich gewesen, sic habe klärend
gewirkt und der Bewegung den Schleier abgerissen . — Nichts
habe die Stellung Stöcker's besser charaklerisiren können , als diese
Aeußerungen. Es sei ferner eigenthümlich . daß gegen das an¬
gebliche Verhalten eines ganzen Theiles der Bevölkerung Aeuße¬
rungen einzelner Blätter angeführt werden . Damit sei nichts zu
beweisen . In Deutschland entrüste man sich über Unterdrückungen
des Deutschthums in Ungarn ; man mache es aber noch besser ,
indem man die eigenen Mitbürger unterdrücken wolle . Das
Deutsche Reich , das mit so großen Opfern gegründet, werde ein
Hort des Friedens sein nach außen und innen, das hoffe er und
das human denkende Volk . Unter wirthschaftlicher Leitung könne
Deutschland seine Aufgabe aber nicht erfüllen. Rickert schließt
mit der Bitte , Verdächtigungen gegen Mitbürger aufzugeben, die
in ehrlicher Arbeit , in Ruhe und Frieden sich ernährten , und
lieber sich zu vereinigen in Befestigung der Freiheit des Bekennt¬
nisses und der Gleichheit des Rechtes ; das würde dem Vater -
laude zur Ehre gereichen .

Abg. Straffer bemerkt , daß Mommsen schon darauf hin¬
gewiesen habe , daß das jüdische Volk ein kosmopolitisches sei
und deßhalb trotz der Versicherung des Hrn . Rickert nicht in die
deutsche Nation hineingehöre. Je mehr die Emanzipation des
Judenthums fortschreite , um so mehr dränge sich das schlechte
Element desselben in den Vordergrund . Charakteristisch sei cs ,
daß die Ursache der Interpellation ein Vorfall gewesen, in welchem
der Jude Kantorowicz, ein wegen unreeller Manipulationen ver-
urtheilter Mensch , eine Rolle gespielt habe . Mit Dreistigkeit ,
fast könne man sagen Frechheit habe er sich in ein Gespräch
zweier fremder Herren gemischt und endlich einen Gewaltakt
gegen einen derselben begangen. Trotzdem, und noch ehe irgend
etwas Genaueres über den Vorfall bekannt geworden , habe die
Stadtvcrordncteu - Versammluug , Hr . Stadt - Schulrath Cauer
und Hr . Gymnasialdirektor Kempf sofort Partei für jenen mit
schlechten gerichtlichen Attesten versehenen Juden genommen . Die
Fortschrittspartei trete , indem sie sich mit dem Auftreten jenes
zweifelhaften Mannes identifizire, für die sonst so perhorreszirte
Prügelstrafe ein .

Jetzt proklamire man als die Hauptaufgabe des Deutschen
Reiches den inneren Frieden. Als es sich um den Kulturkampf
handelte, habe die liberale Partei diesen Ruf nicht erhoben . Die
Behauptung , daß die großen Fürsten , Staatsmänner , Denker
und Dichter sich durchweg auf dem Standpunkte der Interpellan¬

ten bcfäudcn, sei absolut unrichtig. Er erkenne gern an , daß cs
auch sehr ehrenwerthe Juden gebe, und er selbst habe vor einem
gläubigen Juden mehr Respekt , als vor der ganzen Fortschritts¬
partei .

Wären alle Juden wie Nathan der Weise , so wäre die Juden -
Frage gelöst . Eine große Zahl jüdischer Elemente entfalte aber
eine im höchsten Grade verderbliche Thätigkeit, und ihr entgegen¬
zutreten und alle Kräfte des Volkes zum Kampfe dagegenaufzurufen
sei eine heilige Pflicht . Gewiß verdiene Lasker Anerkennung, daß er
gegen den Gründungsschwindcl vorgegangen sei , nur verdiene er
den Borwurf , daß er sich darauf beschränkt habe , die Gründer
aus den konservativen Reihen zu entlarven, nicht aber auch seine
Fraklions - und Glaubensgenossen in gleicher Weise zu behandeln .
Die Tapferkeit der Juden in den letzten Kriegen wolle er gern
anerkennen , die Zahl der Opfer , welche sie an der Börse erlegt
hätten , übersteige aber bei weitem die der in allen Kriegen er¬
legten Gegner . Bei gegenseitiger Rücksichtnahme hoffe er , daß
es gelingen werde , bald wieder zum Frieden zu gelangen.

Virchow nimmt das Wort zur Abwehr der Angriffe , die
gegen die Unterzeichner der „ Erklärung " und gegen die Berliner
Stadtverordneten gemacht worden , charakterisirt die Art der Agi¬
tation als eine ganz andere , als wie Stöcker sie darstelle , und
erklärt sich durch das Resultat der Debatte befriedigt.

Abg. v . Minnigerode verliest einen Passus aus dem Er -
kcnntniß in dem KantorowiczschenProzeß , die Benutzung einer
fremden Geschäftsmarke betreffend , um Virchow's Aeußerung zu
entkräften .

Um 5 /2 Uhr wird endlich die Verhandlung mit vielen persön¬
lichen Bemerkungen geschloffen.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Etat .)
Aus Thüringen , 20. Nov. Ueber die Vorlage , welche

die sürstl . Regierung von Reuß dem Geraer Landtag
zur Ausgleichung des Domänenstreits unterbreitet hat,
theilt der „ Schrväb . Merkur " folgendes Nähere mit :
Von der fürstl. Kammer wird ein Fonds von 1 Million
Mark zu Gunsten des Staats hypothekarisch eingetragen
und vom 30. d . M . an mit 4 Prozent verzinst . Seitens
des Staats ist diese Schuld nicht kündbar, wohl aber
von der fürstl. Kammer, welche für diesen Fall die Rück¬
zahlung in Raten nicht unter 100,OM M. in baar oder
in 3 '/rproz . Land-Rentenbriefen in die Staatskasse „oder
im Falle etwaiger Mediatisirung an die sonst zuständige
Stelle " zu entrichten hat . Das fürstl. Fideikommiß-Ver-
mögen bleibt dagegen Privateigenthum des Fürsten.
Ueber die vom Kammerftskris 1875 und 1876 zur Ein¬
lösung des Landes - Papiergeldes übernommene Schuld
von 250,OM M . quittirt die Staatskasse und zahlt auch
die Vorschüsse von 262,176 M. , welche dieselbe aus der
Reichskasse empfangen, bis 1886 in 6 Raten zurück. —
In der Schlußsitzung der Delegirtenkonferenz einer An¬
zahl deutscher Gewerbe - und Handelskammern wurde
Stuttgart als nächstjähriger Versammlungsort gewählt .

Darmstadt , 22 . Nov. Der Großherzog besuchte gestern
mit dem Erbgroßherzog und den Prinzessinnen Victoria ,
Elisabeth und Irene die Kronprinzlichen Herrschaften in
Wiesbaden zum Geburtstage der Kronprinzessin.

Mainz , 22 . Nov . Bei der hiesigen Stadtverordnelen -
Wahl siegten die Kandidaten der vereinigten Nationallibe¬
ralen und Demokraten gegen die Ultramontanen .

ttMetz , 21 . Nov . Hr . Staatssekretär Hofmann hat
am 18 . d . Mts. zum ersten Mal seit seinem Amtsantritt
der hiesigen Stadt seinen Besuch abgestattet. Bei diesem
Anlasse wurden die höheren Beamten der hiesigen Civil-
behörden im großen Saale des Bezirkspräsidiums vorge¬
stellt . Im Laufe des Nachmittags besuchte der Hr . Staats¬
sekretär die wichtigsten Verwaltungsgebäude . Die Rück¬
reise nach Straßburg erfolgt heute Mittag.

Der Marschall - Statthalter, welcher am 19. d. M. hier
eintraf , hat gestern Mittag die hiesige Stadt verlassen,
nachdem er die Rekruten sämmtlicher Waffengattungen der
Garnison sich hatte vorstellen lassen. Die Besichtigung,
während welcher heftiges Schneegestöber herrschte , nahm
über eine Stunde in Anspruch. Wie bei der Begrüßung
bei der Ankunft, waren auch zur Verabschiedung der Gou¬
verneur v . Schwerin sowie Bezirkspräsident v . Flottwell,
Kreisdirektor Hahn und Polizeidirektor v . Stöphasius am
Bahnhof anwesend. — Das energische Vorgehen der Ge¬
richte gegen Weinverfälschung hat die Wein -Großhändler

Ohne Zweifel hatte sie ihre Gesinnungen gegen mich noch
nicht geändert. Sie wußte nichts von meiner Krankheit, da sie
mich zu dem Begräbniß ihres Großvaters einladen ließ . Was
mußte sie von meinem Schweigen denken ? Was für Unan¬
nehmlichkeiten

'
mußte sie von den Männern des Gesetzes erfah¬

ren haben? Ich wollte meinen Arzt um die Erlaubniß bitten,
sofort nach Z . . . abreisen zu dürfen, als ich hörte , wie Jemand
die Treppe heraufstieg, meine Wirthin , die als strenge Wärterin
meine Ruhe wahrte, bei Seite schob , und wen sah ich ohne Wei¬
teres in mein Zimmer treten ? Rolf , den wackern Hauptmann ,
den ich schließlich eben so lieb gewonnen , wie ich ihn in den
ersten Tagen verabscheut hatte.

„ Mein General ist gestorben," sagte er mit Thränen in den
Augen, „in meinen Armen gestorben ; Frances war nicht da.

"

„Sie ist doch nicht krank ? " unterbrach ich ihn lebhaft.
„Durchaus nicht , sie befindet sich sehr wohl; übrigens . . . hat

sie mir meinen Abschied gegeben .
"

„ Inwiefern ?"

„O , nicht aus Böswilligkeit ; denn sie selbst hat nicht die Ab¬
sicht, im Schloß zu bleiben . Sie wohnt vorläufig bei den Päch¬
tersleuten und will nicht damit heraus , wohin sie sich zu wen¬
den gedenkt. "

„Aber so erzählen Sie mir, was vorgefallen ist.
"

„ Hören Sie nur . Der General wagte es nicht , gegen ihren
Willen , in dem Sinne , wie Sie es wünschten , an Overberg zu
schreiben . Er drückte sich sehr unbestimmt aus . Da auch von
Ihnen kein Brief kam, habe » die Dintenkleckser die Geduld ver¬
loren, und Herr Overberg , von jenem andern Philister in Utrecht
dazu veranlaßt , wie ich mir denke , hat sich an Fräulein Mor -
daunt gewandt, um zu erfahren, ob sie , ja oder nein , mit Ihnen
verlobt wäre. Sie errathen wohl ihre Antwort : Kurz und trocken,
aber ohne ein Wort des Tadels gegen Sie . Ich weiß , daß sie
sich lebhafte Vorwürfe macht , und zwar schon seit dem Tage
Ihrer Abreise . "

^

„ Nachdem sie mein Packet erhalten ?"
„Sie hat von Ihnen nichts erhalten.

" (Fortsetzung folgt.)

Kleine Zeitung .
Für die nächste Vorstellung im hiesigen Hoftheater, welche am

Montag den 29 . d . M . statlfindet , ist die Wiederholung des
„ Julius Cäsar " ausersehen. — Von Neßler 's Oper „ Der
Rattenfänger von Hameln " beginnen demnächst schon
die Theaterproben. Diese Novität wird auch in der scenischen
Einrichtung Neues bieten ; so ist z . B . das Arrangement der
Scene , in welcher der Rattenfänger mit seiner Pfeife die Ratten
aus Hameln lockt und in das Wasser führt , mit Feinheit ausgedacht.

Mannheim , SO. Nov . Das mit großer Spannung er¬
wartete fünfaktige Schauspiel „Die Geier - Wally " nebst
dem Vorspiel „Die Klötze von Rosen " nach ihrem Roman
gleichen Namens von Wilhelmine v . Hillern ging am gestrigen
Abend , wie in Nr . 277 kurz gemeldet , als Premiere auf unserem
Hoftheater in Scene . Es ist keine leichte Aufgabe , aus einem
Roman , worin psychologische Vorgänge in dem Leben der Heldin,
schöne Naturschilderungen und Einsamkeit des Hochgebirges einen
breiten Raum einnehmen , ein kräftiges, scenisch wirksames Schau¬
spiel zu gestalten . Die Verfasserin hat mit dieser Bearbeitung
kund gethan , daß sie die geistige Erbin ihrer Mutter , der Frau
Birch-Pfeiffer, ist, die „ Geier-Wally " ist ein ebenso spannender
Roman als ein Packendes Bühnenstück mit lebendiger Aktton und
kräftig wirkenden Scenen . Die Charaktere der knorzigen Hoch-
gebirgsbauern treten in scharfen Umrissen hervor und es geht ein
idealer Zug durch das ganze Stück . Die Aufführung muß eine
glanzvolle genannt werden , die Jnscenirung war eben so schön und
reich , als die Einstudirung präzis und vollendet, sie gereichen
Hrn . Hofrath Werther , unserem artistischen Direktor , zu hoher
Ehre . Die Heldin spielte Frau Rosa Keller meisterhaft, den
Helden Josef Hagenbrecher Herr Ernst vorzüglich , die Afra der
Frln . Jenke, der Benedikt Klotz des Hrn . Buschbeck müssen lobend
erwähnt werden . Der Erfolg war ein durchschlagender , die Dar¬
steller wurden nach den Aktschlüssen stürmisch gerufen , nach dem
vierten und letzten Aufzug auch die zur Aufführung von Frei¬
burg eingetroffene Dichterin.

Lothringens dieser Tage veranlaßt , eine Eingabe an den
Statthalter einzureichen , in welcher um Aufschluß gebeten
wird , welche chemische Eigenschaften ein Wein haben müsse ,um als Natur - , bezw. Kunstwein zu gelten. Eine solche
Erklärung sei nothwendig, theils um das Weingeschäst vor
gänzlichem Ruin zu bewahren , andererseits um die im
Publikum herrschenden Begriffsverwirrungen aufzuklären.
Auf der andern Seite wird der Landesaüsschuß von den
Weinbauern mit Petitionen bestürmt, welche beantragen,
die bisherige gleichmäßige Besteuerung von Natur- und
Kunstwein in der Weise abzuändern, daß letzterer mit einer
entsprechend höheren Abgabe belegt werde . Ein einseitiges
Vorgehen des Reichslandes in dieser , das ganze Reich an¬
gehenden Frage ist nicht wohl angängig .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 22 . Nov . Die Mächte haben — kaum glaub¬

lich — auch heute die Hoffnung noch nicht aufgegeben,
die Uebergabe Dulcigno 's stehe unmittelbar bevor. Ein
Theil derselben beginnt gleichwohl die Möglichkeit in's
Auge zu fassen , daß sie noch in weitem Felde liege, und
es hat des ernsten Andringens Englands bedurft, um den
einhelligen Beschluß zu erzielen, daß die vereinigte Flotte
jedenfalls noch bis zu Ende des laufenden Monats bei¬
sammen bleibe.

Linz. 22 . Nov . Zu dem konservativen Parteitage strö¬
men aus allen Theilen der Monarchie massenhaft Theil-
nehmer herbei. Die vorzulegende Resolution stellt folgen¬
des Programm auf : Festhaltung der Verfassung , Ver¬
bindung der Freiheit mit der Ordnung , Erweiterung des
Wahlrechts , Berücksichtigung der Beschwerden wegen der
Schule , Autonomie unbeschadet der Reichseinheit . Ferner
soll ausgesprochen werden : der konservative Parteitag legt
Verwahrung dagegen ein , daß der liberale Parteitag die
gesammten oder auch nur die Mehrheit der Deutschen
Oesterreichs vertrete. Derselbe verwahrt sich ferner gegen
Völkerverhetzungund erklärt sich für eine fruchtbare Thäiig-
keit zu Gunsten der Landwirthschast und Gewerbe .

Prsth, 22 . Nov. Die Fusion der vereinigten Opposition
mit den Parteilosen ist gestern faktisch erfolgt . Die be¬
zügliche formelle Konferenz findet erst in der nächsten Woche
statt . Der neue Parteiklub heißt Oppositionsklub . Dem¬
selben sind bisher 70 Abgeordnete beigetreten , darunter
Sennyey und Bitto. — Die Enquetekommisston für die
Verwaltungsreform begann gesternihre Berathungen . Tisza
erklärte : das Aufgeben des Systems der Beamtenwahl
müsse wohl erwogen werden ; die Verwaltungsausschüsse
sollen nicht aufgehoben werden ; dieselben bedürfen nur
betreffs ihrer Zusammensetzung und ihres Wirkungskreises
einer Modifikation . Sennyey trat für Ernennung der Be¬
amten ein . Heute wird die Berathung fortgesetzt .

Agram , 20 . Nov . Heute Nacht sind abermals zwei Stöße
erfolgt, der erste leichtere um "/«9 Uhr, der zweite stärkere um
Uhr. Die Konsequenz der anhaltenden Stöße ist die Erweiterung
der bestehenden Riffe , besonders am Dom . Der Bürgermeister
erhielt heute einen Erlaß der Landesregierung, wonach das An¬
suchen der Stadt , einen Kredit von 100,000 fl . zur Unterstützung
armer Hausbesitzer aufnchmen zn dürfen , abgelehnt wird , weil
die Landesregierung und der ungarische Minister diese Unter¬
stützung selbst leiten wollen . Auch das Millionendarlehen wurde
vorläufig nicht genehmigt, weil die Bewilligung von der ungari¬
schen Regierung abhängt . Der hiesige Magistrat , der anläßlich
des Erdbebens bereits zahllose Verordnungen erlassen hat , ver¬
lautbart heute wieder zwei Erlässe. Einer derselben richtet sich
gegen das Fluchen , welches mit Arreststrafe von sechs Stunden
bis vierzehn Tagen bestraft werden soll ; der andere gestattet die
Sonntagsarbeit , wenn die Arbeiter die Frühmesse frequenttren.

Agram , 22 . Nov . Samstag Nacht und gestern Nachmittag
erfolgten wiederum lokale Erderschütterungen.

Schweiz .
Eens, 20. Nov. Die nicht mehr in den Großen Rath

gewählten Staatsräthe Ador und Bourdillon, sowie der
StaatskanzlerArchinard haben nach dem „ Genfer Journal "
ihre Entlassung eingereicht. Damit kommt das Genfer
Volk in die Lage , mitten in der zweijährigen Amtszeit
des Staatsrathes zwei neue Mitglieder dieser Behörde
wählen zu müssen . Das bisherige politische System im
Kanton Genf mit den alternativen jährlichen Großraths¬
und Staatsraths -Wahlen und den großen Wahlkreisen,
welche fast regelmäßig alle Verhältnisse auf den Kopf
stellen , führt zu immer größeren Friktionen und ist unseres
Erachtens, sagt der Berner „ Bund "

, auf die Dauer nicht
mehr haltbar . Genf wird sich über kurz oder lang den
politischen Einrichtungen nähern müssen, wie sie in allen
übrigen Kantonen der Eidgenossenschaft bestehen .

Frankreich.
Paris , 21 . Nov . Ferdinand v . Leffeps rastet nicht .

Bekanntlich fiel sein Versuch , vor 15 Monaten eine Pa¬
namakanal- Gesellschaft zu gründen , in 's Wasser , einmal
weil man die Kosten für übertrieben erachtete , und zweitens
weil man die Feindschaft der Vereinigten Staaten scheute ,
die den von Franzosen geplanten Kanal als eine Verletzung
der Monroe -Doktrin ansahen. In einem Rundschreiben
vom 15. d . erklärt Ferdinand v . Leffeps diese beiden Be¬
denken für gehoben. Eine technische Kommission habe zu¬
nächst die Durchführbarkeit des Kanals endgiltig festgesetzt
und die Unternehmer hätten die Kosten desselben auf den
bescheidenen Betrag von 500 Millionen Franken vermin¬
dert. Andererseits seien die Nordamerikaner von ihrem
Borurtheile zurückgekommen ; sie erkennten das Unter¬
nehmen als ein gemeinnütziges , aller nationalen Farbe
entkleidetes an, und die amerikanischenBanken hätten ihre
Betheiligung zugesagt. Ein

'
besonderer Ausschuß werde

die Neutralität des Kanals bei den Vereinigten Staaten
in New -Aork vertreten. Selbstverständlich wird dieses
neue Rundschreiben von der hiesigen Presse günstig er¬
örtert, und es fehlt nicht an Ermunterungen an das in-
vestirungslustige Publikum , sich baldmöglichst zu betheiligen .
Es ist freilich nicht zu läugnen, daß die mittelamerikanischen



Gründungen in herzlich schlechtem Gerüche stehen , seitdem
der vor einigen Jahren in London niedergesetzte Ausschuß
zur Untersuchung der fremden Anleihen den turmhohen
Schwindel aufgcdeckt hat , den sich bis dahin angesehene
Häuser gegen das Publikum erlaubten. Man wird gut
thun, die Vorsicht nicht aus dem Auge zu lassen und keine
Panama-Aktien zu nehmen .

Die Tarifkommission des Senats hörte am 19. d . M . die
Delcgirten von Lyon , Tarare , Saint - Etienne, Saint -Pierre - les-
Calais und Lille ; es kam zu keinem Beschluß , da zwei «Strö¬
mungen sich gleich energisch geltend machen : die Fabrikanten
von Lyon und Saint - Elienne behaupten, ihre Industrie sei durch
die bestehenden Zölle aus Baumwsll - Garne paralysirt , welche
die Herstellungskosten ihrer Waaren um sechs bis acht Prozent
erhöhten ; die Fabrikanten von Lille hingegen schätzen den ent¬
stehenden Aufschlag nur auf ein Prozent . Man glaubt , daß die
Kommission sich für die Erhöhung der Tarifsätze für Baumwoll -
Garne entscheidet.

Paris , 22 . Nov . Deputirtcnkammer. Art . 8 des Gesetz¬
entwurfes über die Reform des Richterstandes, wonach
zum Zwecke der Reorganisation die Unabsetzbarkeil der
Richter auf rin Jahr suspendirt sein soll , wird mit 295
gegen 169 Stimmen angenommen .

Das Gesetz über die Reform des Richterstandes wird
im Ganzen angenommen . Morgen erfolgt die Berathung
des Berichts Lefaure ' s betreffend die Angelegenheit Cissey.

Senat . Der Gesetzentwurf betreffend den Sekundär¬
unterricht für Mädchen wird angenommen . Donnerstag
findet die Wahl eines Senators auf Lebenszeit statt. Am
Freitag beginnt die Berathung des Ausgabenbudgets.

Belgien .
Brüssel , 21 . Nov . Heute fand auf dem Kirchhofe von Ev re

die Einweihung des Denkmals für die in den Jahren 1870 und
1871 in Belgien gestorbenen Soldaten statt. Der französische
Gesandte dankte Belgien für seine hochherzigen Gesinnungen ge¬
gen Franki eich und versicherte , die Regierung der französischen
Republik habe trotz gegentheiliger Behauptungen niemals die
Annexion Belgiens beabsichtigt , erblicke vielmehr in der belgischen
eine verbündete und befreundete Nation .

(Hrohbritannien .
London, 23 . Nov . (Tel . ) Gestern kam es in Ballina

(Irland ) zu Ruhestörungen. Die Polizei suchte ein Mit¬
glied der Landliga zu verhaften, welches an eine Ansamm¬
lung von Landleuten aufreizende Reden hielt . Letztere
widersetzten sich der Verhaftung ; bei dem Zusammenstoß
kam es zum Blutvergießen und mehrere Polizeiagenten
wurden verwundet. Endlich griff die Polizei mit Säbeln
die Volksmassen an und setzte die Verhaftung durch . Sonn¬
tag geht abermals ein Regiment nach Irland ab.

Dublin , 22 . Nov . (Tel .) Einem gestern von der Land¬
liga veranstalteten Meeting in Killamore wohnten 15,000
Personen bei ; es wurden sehr heftige Reden gegen Grund¬
besitzer und Regierung gehalten .

Orient .
Konstantinoprl , 22 . Nov. (Tel .) Der Sultan ließ

gestern durch einen Adjutanten oem deutschen Botschafter
Graf Hatzfeldt mittheilen , daß Derwisch Pascha die Ma-
zurabrücke besetzte und heute die Mazurähöhen besetzen
wird . Die Okkupation Dulcigno's sei bevorstehend . Heute
Abend ist Konferenz der Botschafter der Mächte. Es be¬
stätigt sich , daß der Sultan die Todesstrafe Veli Mehe-
med's in lebenslängliche Gefängnißstrafe umwandeln will .
Ritza Pascha ist zum Mitglied der Militärreform-Kom¬
mission ernannt .

Konstantinoprl , 22 . Nov . (Tel .) Eine Depesche Der¬
wisch Pascha's zeigt der Pforte an , er werde heute mit
4 Bataillonen in Dulcigno einrücken.

Badisch - Chronik .

Karlsruhe , 20 . Nov . Nach Bekanntmachung des Reichs¬
amts des Innern in Nr. 47 des „ Centralblattes für das
Deutsche Reich " vom 19. November 1880 ist Kaufmann
Kuno Georg Rudolf Mathies in San Salvador zum
Konsul daselbst ernannt und dem Bankier Georg Gold¬
berger Namens des Reichs das Exequatur als Königlich
Belgischer Konsul in Berlin ertheilt worden.

Karlsruhe , 22 . Nov. Das „ Verordnungsblatt der Großh .
Domänendirektion" vom 12. d . M - , Nr . 36 , enthält :

I . Verordnung vom 10. d . M -, die Auswanderung ärarrscher
Schuldner betr. Die Großh . Domänenverwaltungen und Bezirks-
forsteien werden angewiesen , die ihnen unterstehendenGüteraufseher
und Waldhüter dahin zu instruiren, daß sie auswanderungslustige
Schuldner (Pächter, Steigerer von Gras , Holz, Forstnebennutzun-
»en u. a. m .) bezw. deren Bürgen , sobald ihnen deren Absicht
bekannt wird , ungesäumt der einschlägigen Domänenverwaltung
oder Bezirksforsteinamhaft machen , gleichviel ob tue betreffende
Schuld bereits verfallen oder aus einen späteren Zeitpunkt be¬
fristet ist. damit den der Domänenkasse bei Auswanderungen etwa
drohenden Verlusten möglichst vorgebeugt werde . ^In solchen Gefällorten, wo zu gedachtem Zwecke ärarische Be¬
dienstete nicht zu Gebote stehen , sind die Bürgermcister -Aemter
um die fraglichen Mittheilungen anzugehen. ^ „II . Dienstnachrichten . Kameralpraktikant F . P . Lang
von Pfullendors wurde auf Ansuchen behufs Uebertrrtts m Fürst¬
lich Fürstenbergischc Dienste von der Stelle eines Buchhalters bei
dem Hauptsteueramt Lörrach enthoben und die hierdurch in Er¬
ledigung gekommene erste Gehilfenstelle dem Kanzleigehrlfen F .
Zimmerer übertragen ; Kameralassistent I . Glück auf sein An¬
suchen behufs Uebernahme einer Buchhallerstelle bei der Landes-
gefängnih- Verwaltung Mannheim der Stelle eines ersten Ge¬
hilfen bei der Domänenverwaltung Kork enthoben — hierauf
letztere Stelle dem Buchhalter, Kameralassistentcn W . Arnold in
Stockach übertragen und Kanzleigehilfe M . Kammer zum ersten
Gehilfen bei der Domänenverwaltnng Stockach ernannt ; dem
Kameralassistentcn A . Stetter eine Gehilfenstelle bei Großh . Ge¬
neral-Staatskasse , die erste Gehilfenstelle bei der kombinirtenVer¬
rechnung St . Blasien dem Kanzleigehilfen St . Albert ; die Stelle
eines ersten Gehilfen bei dem Hauptsteueramt Karlsruhe dem
KameralpraktikantenA. Schenck , die erste Gehilfenstelle bei der
kombinirten Verrechnung Villingen dem Kameralassistenten M .
Fuchs von Bruchsal ; die Stelle eines ersten Gehilfen bei der
Obereinnehmerei Mannheim dem Kameralpraktikanten E . Nos ,die erste Gehilfenstelle bei der kombinirten Verrechnung Breiten
dem Kameralassistenten K . Schäfer von Waibstadt übertragen .

Der pensionirte Bergrath Sprenger , welcher eine Revisisnsassi- ,
stenten - Stelle bei Großh . Steuerdirektion bekleidete und mit Prü¬
fung der Salinerechnungen betraut ist, wurde in gleicher Eigen¬
schaft zur Domänendirektion versetzt ; dem Kameralassistentcn
H . Stürcr wurde eine Gehilfenstelle bei Großh . General -Staats¬
kasse übertragen und Kameralassistent O . Stärk bei der Domä -
nenverwaltung Heidelberg zur Domänenverwaltung Karlsruhe
versetzt.

Kanzlcigehilfc Emil Haffner von Haigerach wurde der Eigen¬
schaft eines Kanzleigehitfen für verlustig erklärt und demgemäß
in der betreffenden Dicnstliste gestrichen.

x Karlsruhe , 23. Nov. Das am Samstag Abend in der
Festhalle von den hiesigen vereinigten Männer - Gesangvereinen
unter Mitwirkung der Kapelle des Leib- Grenadierregiments ver¬
anstaltete Konzert zum Besten des Niederwald- Denkmals und
des Denkmals für Konradin Kreutzer war gut besucht : die
Aufführungen fanden lebhaften Beifall . Die Einnahme soll sich
auf nahezu 800 Mark belaufen . Die Festhalte, einschließlich Be¬
leuchtung , hatte die Stadtbehörde in dankenswerther Weise un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt .

x Aus Baden . Von allen Theilen des Landes wird über
die Gedenkfeier des hundertjährigen Geburtstages unseres Kom¬
ponisten K . Kreutzer berichtet. Wo sich nur Männer zu¬
sammengefunden haben , um die schöne Kunst des Sanges zu
pflegen , wurde der 22. November gefeiert . Unvergeßlich bleibt
unser edler Landsmann , dem die deutsche Sangeswelt die besten
Kompositionen für Männerchöre verdankt .

zl- Heidelberg , 22. Nov. Heute Vormittag fand in Anwesen¬
heit des akademischen Lehrkörpers , vieler Studirender , der Ver¬
treter der hiesigen Behörden und sonstiger Einwohner die Feier
der Neubegründung unserer Universität durch den höchstseligen
Großherzog Karl Friedrich in der Aula des alten Univcrsikäts-
gebäudes statt. Der derz. Prorektor , Herr Hofrath Professor
!) ?. Winkelmann , hatte sich in seiner Festrede die Aufgabe
gestellt , den ersten Erscheinungsformen unserer Staats -Hoch¬
schulen nachzugehen . Speziell schilderte derselbe , stets im Hin¬
blick auf die zu Gebote stehenden Quellen , in höchst anziehender
Weise die Begründung der ersten staatlichen Universität durch
Kaiser Friedrich II . in Neapel, die Organisation des Lehrkörpers,
das Verhalten der Staatsgewalt zur Hochschule, die verschiedenen
Entwicklungsphasen der letzteren , endlich die Verhältnisse der
Studirenden (in Bezug auf ihr Studium , ihr Privatleben , ihre
Stellung zur Bürgerschaft) , welche durch ihre zum Theil schla¬
gende Aehnlichkeit mit modernsten Zuständen überraschen . Der Fest¬
rede ließ der Herr Prorektor die Mittheilungcn über die Frequenz
der hiesigen Universität — dieselbe beläuft sich in diesem Winter
auf rund 600 Studirende —, über die während der verflossenen
zwei Semester eingetretenrn Veränderungen im akadem . Lehr¬
körper , die von hoher Staatsregierung der Hochschule für die
nächsten zwei Jahre gewährtenMittel , sowie über die bedeutendsten
derselben im letzten Jahre gemachten Geschenke folgen. Hierauf wur¬
den die von den verschiedenen Fakultäten für das kommende Jahr
gestellten Preisaufgaben , sowie die Urtheile über die in diesem
Jahre eingereichten Abhandlungen verkündigt. Der badische
Staatsangehörige , dessen Arbeit (über das Thema : „ Wie ge¬staltet sich die Lehre von der Simulation geistiger Störungen
auf Grund der vorhandenen Kasuistik ? ") preisgekrönt wurde,ist 8wä . ms .!. Richard Fischer aus Pforzheim. Zum Beschlüsse
der Feierlichkeit sprach der Herr Prorektor dem Osstoi-
Lvsmi '-ijimus unserer Ruperto -Carolo , Sr . König!. Hoheit dem
Großherzog F r i e d r i ch , den ehrerbietigsten Dank für höchst-
deffen der Universität fortwährendbewiesene huldvolleFürsorge aus .

ff Freiburg , 21 . Nov. Gestern Abend wurde dahier ein
Vergnügungslokal feierlich eröffnet, das sowohl nach Geräumig¬
keit als Eleganz der Ausführung das erste in hiesiger Stadt
bildet . Es ist dieses die von Architekt Back neu erstellte Trink¬
halle der Löwenbrauerei . Bei der Eröffnungsfeier , durch die
Gesellschaft der „ Zimmermänner" bereitet , waren auf ergangene
Einladung außer den sonstigen Spitzen der Behörden die Mit¬
glieder des Stadtrathes und eine Anzahl von Herren und Damen
aus dem Kreise der näheren Bekannten des Hrn . Back zugegen.
Der Halle wurde bei diesem Anlässe der Name „Gambrinushalle "
gegeben . Die Halle ist mit dem von Maler Schurth ausge -
führten Wandgemälde ausgestattet , das neulich in Karlsruhe
ausgestellt war. Die Halle selbst , die in Ventilation , Beleuch¬
tung , Heizung rc . allen neueren Anforderungen entspricht, wird
ein beliebter Bergnügungsort für die Einwohnerschaft und für
Fremde sein.

Brandfälle. In Lantenbach bei Oberkirch ist Haus und
Scheune des Schreiners Georg Wörner am 19. d . M . abge¬
brannt . in Liptingen am 21. d . M . das Wohngebäude des
Breinlinger .

Vermischte Nachrichten.
1). Mülhausen , 21. Nov . Seit einiger Zeit beschäftigt man

sich in den Spalten des „ Expreß " viel mit einem Buche , das
ein Herr Schönhaupt demnächst herauszugeben gedenkt . Der
Inhalt desselben ist allerdings wohl mehr nur von lokalem Jn -
tereffe , aber das Buch erregt solch lebhafte Diskussionen unter
den Bctheiligtcn, daß es angemessen erscheint, einige Worte über
dasselbe zu sagen . Im Anfänge dieses Jahrhunderts , kurz nach¬
dem Mülhausen sich der französischen Herrschaft ergeben , ver¬
faßte ein Herr Ehrsam das sogenannte Bürgerbuch , ein Buch ,das die Genealogie der Mülhauser Bürgerfamilien von der
Mitte des 16. Jahrhunderts her bis zu Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts zum Gegenstände hat und in dem auch die Wappen
dieser Familien enthalten sind. Dieses , natürlich in deutscher
Sprache verfaßte Buch ist gänzlich vergriffen, und ianstatt es
nun einfach abzudrucken, beabsichtigt Herr Schönhaupt (ein Zeich¬
ner) , es in neuem Gewände herauszugeben, wobei er hauptsäch¬
lich sein Augenmerk auf die künstlerische Ausführung desselben zulenken gedenkt, was ihn indeß nicht hindert, nicht nur die Sprache ,
sondern auch sogar den Titel des Buches zu ändern, so daß aus
dem deutschen ein französisches , aus dem „ Bürgerbuch " ein
- l .ivrs äoe - wird . (Wird Herr Schönhaupt seinen Namen viel¬
leicht in Novsisur Leütüsts übersetzen ?) Hat nun auch bis jetzt
Niemand etwas gegen die Aenderung der Sprache gesprochen ,
so wollen doch Einige von der Aenderung des Titels nichts wissen ,
weil sie glauben , daß der Titel » tüvrs äVr - eine Idee in sich
schließt, die zu dem Inhalt des Buches nicht passe . In Mül¬
hausen habe kein Adel existirt . und man glaube nicht , daß die
jetzigen Repräsentanten der Bürgerschaft mehr geneigt seien als
ihre Väter , ein solches Privilegium zu besitzen , auch haben sie
kein Patriziat gebildet u . s. w . Das wird nun anderseits nicht
geradezu bestritten , da die jetzigen Mülhauser zu liberal gesinnt
seien, um großen Werth auf Adelsoorrechte irgend welcher Art
zu legen , sie seien ja Alle aus dem Handwerkerstände hervor¬
gegangen , aber sie seien dennoch in dem hl . römischen Reiche
Wappen- , waffen - , lehen - und turnierfähig gewesen , was im
Grunde genommen eben so viel heiße , wie adelig sein . Ihre

Wappen seien alle mit dem Turnierhelm geziert , ein Vorrecht,das nur dem Adel gebührt habe .

Wetterbericht der Seewarte zn Hamburg .
Vom 23 . November, Morgens 8 Uhr.

Stationen .
Bar . a. 0*u.
d. Meeres¬
spiegel red . Wind. Wetter. Temper« -!

^

Mullaghmore
MM
747 SW frisch halb bed . -b 4° L.Aberdeen 753 SW leis . Zug halb bed . 0

Christiansund 758 SSE steif wolkig -i- 3
Kopenhagen 762 SW leicht Nebel 2
Stockholm 761 ESE mäßig Schnee 0
Haparanda 766 SE mäßig bedeckt — 2
Petersburg 774 SE leicht wolkenlos _ 6Moskau 774 SW leicht Regen 8- 2
Cork.Queenstown 751 WSW leicht heiter -t- 9Brest 757 SSE mäßig bedeckt -i- 7Helder 762 S leiser Zug wolkig 0Sylt 761 SW schwach bedeckt 8- 4
Hamburg 766 SW schwach halb bed . . 2Swincmünde 766 SSWschwach wolkenlos _ i
Neufahrwaffer 765 SW leis. Zug Regen 8- 2Memel 764 SSE mäßig Schnee 8- 1
Paris 763 SSE leis . Z. bedeckt _ 1
Münster 765 füll bedeckt — 6
Karlsruhe 766 SW leicht Nebel — 2
Wiesbaden 767 E leiser Zug bedeckt 8- 1
München 765 E mäßig bedeckt 8- 2
Leipzig 767 ESE leis . Z. bedeckt 8- 1
Berlin 767 S leicht heiter 1
Wien 766 W leiser Zug bedeckt 8- 4
Breslau 767 NW leicht bedeckt 8- 2
Ile d 'Aix 760 S mäßig bedeckt 8- 5
Nizza 766 NNWschwach wolkenlos 8- 9
Triest 767 still bedeckt 8- 10

Das Depressionsgebiet, welches gestern morgen über West¬
deutschland lag , ist nordwärts bis nach Südskandinavien fort¬
geschritten und kaum noch erkennbar . Das Minimum im Nord¬
westen ist den Britischen Inseln näher gerückt und beeinflußt
Wind und Wetter des Nordsee - Gebietes , während hoher Luft¬
druck von über 770 mm im westlichen Rußland lagert . Ucber
Centraleuropa ist das Wetter ruhig , vorwiegend trübe , jedoch
ohne erhebliche Niederschläge . im Westen ziemlich kalt , dagegen
im Osten etwas wärmer als gewöhnlich. Ueber den Britischen
Inseln ist Erwärmung eingetreten , die sich wahrscheinlich über
Deutschland langsam fortpflanzen wird .
Beobachtungen der meteorologischen Station Karlsruhe.

Baro - Thermo¬
meter

F«»ch-
tigkeit Wind. Himmel.? Benitrkun «.

Novbr .
22 . Rach!« SNb! 754 .4

in 0 .

^ 12
inPro - .

84 SW . bedeckttrüb.
23 . M-ft«. 7 Nbi 754.4 — 1 .2 100 „ neblig.

„ MttstS . r llhr 754.7 i- 4 .8 81 S . s. bew . aufheiternd.

Wasserstand des Rheins .
Maxa« , 23 . Nov . , Morgens. 4,63 w , gefallen 11 ow .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 28 . November 1880.

Staatspapiere .
4°/oDeutschcRelchsanleihe100 .06
4"/o Preuß . Consols 100.—
4°/o Baden in Mark 100.25
4°/o Bayern —
4" /v Oesterr . Gvldrente 74 '/ .
4 Vs °/o „ Silberrente 62' /«
4' /s °/o „ Papierrente

(Mai -Novb.) 62 ' «
6"/v Ungar . Goldrente 92" ,
5«/° Ruff . Oblig . v . 1877 91 -/-
5"/» „ Orientanleihe

II . Em . 57
6°/o Amerikaner v . 1881 —.—
5«/» . „ (Consols) 99 -/.

Banke ».
Deutsche Reichsbank 146 '/»
Basler Bankverein 141 .43
Oesterr . Kreditaktien 244 ' /.
Darmstädter Bank 152 ' /«
Deutsche Effekten - u. W .-

Äank 134 ' /«
DeutscheHandelsgesellsch .117.75
Disconto Commandit 177 —
Meininger Bank 95 ' /«
Schaffhaus . Bankverein 92"/.

> Bahnaktien .
! Bergisch - Märkische 116 .—
Meckl. Frd . -Franz —.—

^Elisabeth -Bahn 177
! Franz-Josefs -Bahn 152.50
! Galizier 836 .25
Lombarden 76 ' /«

! Nordwestbahn 159 .12
! Staatsbahn 340° «

Prioritäten .
! Nordwestdahn t-u . -i . 86V2
! Gotthardbahn, l . - M .Ser . 91 ' /,
! 5°/« Oesterr. Südbahn 94 ' /,
! 3°/° - ^ , 53' /.
! 5°/»Oest.Frz .->sraatsbahn103 .93 ,
j3

°/° „ . „ 75
j Loose, Wechsel m -

Sorte ».
^5"/v Oesterr . Loose v . lkoo 122 '/«
i Ungarloose 220 .—
i Wechsel auf Amsterdam 168 .32
! „ „ London 20 .37

, „ Paris 80 .60
„ „ Wien 172 . 10

Napoleousd'or 16 . 11—15
Uendenz : still .

286 .50

130 —
9 .37 '/-

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 490 .50

„ Staatsbahn 482 .50
Lombarden 154 .50
Disconto -Commandit 176.50
Reichsbank —
Laurahütte 116.—
Rechte Oder - Uferbahn 151.—

Tendenz : fest.
Weitere Kursberichte und Haudelsnachrichts» i« der

Beilage Seite S.

Wie».
Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleousd 'or

Tendenz : belebt .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standes - uch -Auszuge .
Geburten. 21 . Nov. Otto Joh. Josef , V . : Wilh. Streb ,Buchbindermeister. — 23. Nov. Roland Erwin, B . : Jos . Weinspach,Zeichner.
Eheschließungen. 23. Nov . Peter Geier von Hochhausen,Großh . Lakai hier , mit Barb . Lichtenbecger v »n Büchig.Todesfälle . 22 . Nov . Christof Glaßner, Bierbrauer , Ehern . , *

64 I . — Karoline, 18 T . , B . : Uhrmacher Räpple. — Lorenz
Rupp , Schneider, Ehem. , 42 I . — Heinrich, 10 M . 16 T ., V . :
Tapezier Haag . — 23 .Nov. Heinrich, 11 . 11 M . 5 T . , V . : Hart¬
man » , Steinhauer .

Buchen, 20 . Nov. Johann Schmitt, 75 I . — Ebersteiu-
burg, 17 . Nov . Josef Meier , 90 I . - Freiburg, 20 . Nov .
Frau M . Schleicher, geb . Fischer, Alt-Bärenwirthiu von Villin¬
gen, 73 I . — Heidelberg , 22. Nov . Heinrich Finck, Medizinal¬
rath . — Müllheim , 22. Nov . Georg Huber . — Rastatt ,17. Nov . Frl . Marie Luise Sandhaas . — Singen , 21 . Nov .
Frau Marie Perrolaz Wwe . , geb . Sandhas .

Grotzherzogl. Hoftheater.
Donnerstag , 25 . Nov . 131 . Abonnementsvorstellung .Maria Stuart , Trauerspiel in 5 Akten, von Schiller . An¬

fang 6 Uhr.



Todesanzeige.
70 . Karlsruhe . Freun-

den und Bekannten widmen
WDp wir die schmerzliche Nach¬

richt , daß unser lieber Gatte, Vater
und Schwiegervater

Bierbrauer
Christoph Mahner ,

heute Nacht 10^ Uhr im Alter von
64 Jabren in ein besseres Jenseits
abgerufen wurde .

Karlsruhe , den 23 . Novbr. 1880.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Todesanzeige.
76. Heidelberg . Heute

Nachmittag 1 ' /^ Uhr ist
^Wl , unser lieber Gatte , Vater

und Grostvater
Heinrich Finck,

Medizinalrath — früher Saline¬
arzt in Rappenau —

nach schweren Leiden sanft ver¬
schieden .

Seinen vielen Freunden und Be¬
kannten widmen diese Traueranzeige,
statt brieflicher Mittheilurg , milder
Bitte um stille Theilnahme,

Heidelberg , den 22. Nov . 1880,
Die Hinterbliebenen .

68 . Im Verlage von G . Reimer
in Berlin ist soeben erschienen und
durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Der

Reichstag und die Parteien
von
Jolly ,

Großb . Badischem Staatsminister a . D .
und Präsidenten der Oberrechnungs¬

kammer .
_ Preis : 3 Mark.
,O OQO < rOOOOOOO

TW- Neueste Romane 0
aus dem Berlage von Eduard Hall- 0

beiger in Stuttgart . g
iDewall , Joh . van, Nadina X
' 3 Bde . Brosch . M . 10 - ; fei« v

geb . M . 13. -

Erhard , Emile , 3m Spiegel
Brosch. M . 4. — ; fein geb

X
M . 5. - -

V In zweiter Auflage erschienen v
H soeben ferner : 0
X Rodenberg , Julius , Die^
X Grandidiers . Roman aus derX
V sranzöl. Kolonie . 3Bde . Brosch. V
g M . 10 . fein geb. M . 13 . - Y

Römer,Alex ., GräfinSibylla
X 2 Bände. Brosch . M . 6 . — ; fein
0 geb . M . 7 . — .
0 Vorräthig in A . Bielefeld 's 0

Hofbuchhandlung und G . Braun ' -
V scher Hofbuchhandlnng in Karls - v
0 ruhe. 50. 0

44 . 1 . Karlsruhe .

Offene Stelle.
In einem hiesigen frequenten Spe¬

zerei - uud Delikatessengeschäft ist für
angehenden Commis , Volontair oder
Lehrling Stelle offen . Freie Station
im Hause. Gefl . Offerten besorgt die
Expedition dieses Blattes .̂ _ __

Reisender-Gesüch.
69 . 1 . Für eine Wcinhandlung in

der Pfalz wird soforr ein tüchtiger
Reisender gegen hohe ProvAon ge¬
sucht . Schriftliche Offerte siiio bei der
Expedition dieses Blattes einzurcichen .

„Für Kaufleute.
"

Z .704 .2 . Wir suchen für alle Plätze
des Großherzogthums leistungsfähige
und gewandte Kauflcute für die Ab¬
gabe von Policen für Reiscunfall-Ver¬
sicherung .
Die Generalagentur der „ Turingia "

in Karlsruh e, Nowacksanlage 2 .
W .919 . 9. Baden .

Sicher schützende
Amerikanische Blitz¬

ableiter
empfiehlt,

Baden , den 18 . März 1880 ,
G. Schnepf ,

Blitzableiterfabrikant.

Nvl -kialivkoi'le-k
'
Ädrilt . — ( Drei Aolileve Reöllillen )

« L « «
Größte Dauosorte-Lager.

NuMsllaI fübrilc

Erbprinzenstraße Nr . 4. Hauptstraße Nr . 108.

Xur » nerlirtllllt erste kübrikule .
Concert-, Salon - und Stutzflügel, Pianinos , kreuz- uud gradsaitig,

Tafel -Pianos , Harmoniums (Lnrelca Organ» .
Unsere geräumigen Säle gestatten Aufstellung einer großartigen Auswahl .
Mehrjährige Garantie , billige Preise, Eintausch alter Instrumente .
Unser Fabrikat erzielte : 1 Preis (Goldene Medaille mit Nr . 1 .) auf

Ausstellung Heidelberg 1876 , Ausstellung Karlsruhe 1877 und Ausstellung
Mannheim 1880 ._ 46 . 1 .

^Gestrickte jei-eveStrümpftr
j V. Socken nach Maaß , ^
2 sehr geeignet zu Weihuachtsge - ^
^ scheuten , empfiehlt die mechani- ^
^ che Strickerei ^
! von G . Wölfle in Offrnbnrg ^
^ Gestrickte Qualität spröden ^
Xnebst Preisangabe stehen franco ^
^ zu Diensten. 55 . 1 . ^

2 .703 . 2. Larlsrubtz .

ink'8 patönllampsn
mit Ooxpoistacftstreimer u .l
Liederdeitslösetier.

LIIsinverlcLuk von
k'. Llazrsr L 6 ^ -

Hokliolerantsn .

unser bestens assortirtes
Schuhwaaren -Lager,

Zähringerstrasse S8 ;
wir haben, bei guter Waarc , die Preise
billigst gcstellr .

rein Lürisrvhr.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oefsentliche Zustellungen .

18. 1 . Nr . 28,889 . Bruchsal . Der
Sattler Johannes Kummer von Hei¬
delsheim , vertreten durch Theodor
Pellissier von hier , klagt gegen den
Meßner Leo Prestel in Weiher, z . Jt .
flüchtig , aus Darleihen , mit dem An¬
trag auf Verurteilung zur Zahlung
von 300 M . nebst 5 Verzugszinsen
vom Klagzustellungstagc an , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh Amtsgericht zu Bruchsal in das
Geschäftszimmer des Großh . Herrn
Oberamtsrichters E . v . Stockhorn auf

Dienstag den 11 . Januar 1881 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Bruchsal , den 12. November 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
R i l t e l m a n n .

Z .965 . 2 . Nr . 11,146 . Eberbach .
Landwirth Georg Äoch von Neun-
kirchen klagt gegen Schreiner Philipp
Boch in Schönbrunn , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , wegen Er¬
füllung eines Verpflegungsvertrags ,
mit dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Anerkennung genannten
Vertrags , sowie zur Zahlung von 134
Mark , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlüng des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Eberbach auf
Mittwoch den 29. Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht ,

Eberbach , den 16. November 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
H cinrich .
Aufgebote .

Z .932 . Nr . 32,035 - Heidelberg .
In Sachen des Pflästcrcrs Georg
Klück von Mauer gegen Unbekannte ,
Aufgebot einer Liegenschaft betr . , hat
das Großh . Amtsgericht zu Heidelberg
in seiner öffentlichen Sitzung vom 8.
November 1880 durch den Großh . Ober¬
amtsrichter Büchner erlassen und ver¬
kündet folgendes

Ausschlußurthcil :
Werden, nachdem auf die dies¬

seitige Aufforderung vom 12. Mai
d . JK . , Nr . 13,317 , Rechte oder
Ansprüche der bezeichnten Art
an der dort beschriebenen Liegen¬
schaft nicht geltend gemacht wor¬
den sind , solche dem Antragsteller
Pflästerer Georg Klück in Mauer
gegenüber für erloschen erklärt.

Heidelberg, den 17 . November 1880 .
Der Gerichtsschrcibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Braun gart .

Z .9S1 . Nr . 32,839 . Heidelberg .
In Sachen der Johann Dcckert Wwe. ,
Margaretha , geb. Bauer in Heidelberg ,
gegenunbekannteDritte , dingliche Rechte
betr. , hat Großh . Amtsgericht Heidel¬
berg durch Großh . Oberamtsrichter
Kah in seiner öffentlichen Sitzung vom
16 . November 1880 erlassen und ver¬
kündet folgendes

Ausschlußurtheil :
Die aus dem in dem öffentlichen

Aufgebot vom 28 . Juni 1880 be¬
schriebenen Grundstücke ruhenden,
bisher nicht angemeldeten , in den
Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragenen, auch sonst nicht be¬
kannten dinglichen , oder auf einem
Stammgut oder einem Familien-
gutsverbande beruhenden Rechte
dritter Personen werden für er¬
loschen erklärt.

Heidelberg, den 17. November 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Fabian .

Vermsgensabjonderungell .

durch Rechtsanwalt Mu¬
ser gegen ihren Ehemann mit dem An¬
trag auf Vermögensabsonderung. Ver¬
handlungstermin vor d . Civilkammer1 » .
Dienstag den 14. Januar 1881,
Vorm . 9 Uhr . Dies zur Nachricht
der Gläubiger .

Offcnburg , den 19. November 1880 .
Großh . bad . Landgericht .

Gerichtsschreiberei.
60 . Nr . 8361 . Offenburg . Die

Ehefrau des Hinterbauern Christian
Wölber , Christina , geb . Kirgis von
Lehengericht . vertreten durch Rechtsan¬
walt Burger , hat gegen ihren Ehemann
bei der Civilkammer U . des Landge¬
richts dahier Klage erhoben mit dem
Anträge , sie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
ist bestimmt auf
Mittwoch den 29 . Dezember d . I ..

Vorm . 9 Uhr .
Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬

biger gebracht .
Offenbnrg , den 22 . November 1880 .

Die Gerichtsschreiberci
des Großh . bad . Landgerichts.

Z i mp f e r.

Z 917 .
^

^ .
^

9472
^

8 ahr
^ ^Nit O -Z.

202 ins Firmenregister : A . Gulde ' s
Buchhandlung in Lahr . Inhaber der
Firma ist Buchhändler Andreas Gulde
aus Dürmentingen . Ehevertcag vom
21 . Oktober 1880 , wonach der Bräuti¬
gam und die Braut je 100 M . in die
Gemeinschaft cmwirft, im Uebrigen die
fahrende Habe ausgeschlossen ist.

Lahr , den 8. November 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Z .916 . Nr . 9471 . Lahr . In das

Firmenregister .mit O . -Z . 203 : Firma
H . Schweickhardt jr . in Lahr. In¬
haber der Firma ist Kaufmann Her¬
mann Schweickhardt dahier. Ehever¬
trag vom 7 . Oktober 1880 , wonach je¬
der Theil 100 M . in die Gemeinschaft
einwirft , alle übrige Fahrniß ausge¬
schlossen ist .

Lahr, den 9 . November 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Z .906 . Nr . 11,083 . Eberbach .

Zu Ordn . -Z . 93 des Firmenregisters,
Firma Lehmann Strauß in Eber¬
bach, wurde heute eingetragen:

Ehevertrag , 6. 3 . Eberbach a . N .,
den 13 . Oktober 1880 , mit Regina ,
geb . Mayer von Wimpfen a . d . B . ,
wonach jeder Theil 50 M . in die
Gütergemeinschaft einbringt, alle
übrige gegenwärtige und künftige
Fahrniß aber davon ausschließt.

Eberbach, den 12 . November 1880 .
Großb . bad . Amtsgericht.

F . Grimm .
Z .828 . Nr . 32,469 . Heidelberg .

Zu Ordn .-Z . 342 des Firmenregisters
(Firma PH . Daniel Horbach dahier)
wurde eingetragen:

Vorstehende Firma ist erloschen .
Heidelberg, den 12. November 1880 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Büchner .

Z . 976 . Mannheim .
1 . O .Z . 399 des Ges.-Reg . Bd . II .

und O .Z . ,491 des Firm . -Reg .
Bd . II . die unter der Firma
„ Gebrüder Labandter " in
Mannheim bestandene offene Han¬
delsgesellschaft ist durch den Aus¬
tritt der Theilbaberin Therese La¬
bandter , geb . Levv , ausgelöst .

Der bisherigeTheilhaber James
Labandter, Kaufmann dahier, über¬
nimmt sämmtliche Aktiven und
Passiven und füyrt das Geschäft
unter Beibehaltung der Firma
„ Gebrüder Labandter " als
Einzclfirma fort.

2 . O .Z . 556 des Firm . -Reg . Bd . I .
zur Firma : „ F . Poujarnifche
u . Bender " in Mannheim . Als
Prokuristen wurden bestellt die
Kaufleute Georg Heinrich Ben¬
der und Aloys Bender dahier.

Mannheim , den 16 . November 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Zwaugsverstergerimgen .

31 . St . Blasien .
1. Steigerungs -An-
, kündigung .

JnFolgc richterlicher
. Verfügung werden

- s - . dem Peter Thoma ,
Sonncnwirth und

11 . Nr . 8366 . Offen burg . Die Frachtfuhrmann von Niedermühle, nach -

Ehefrau des Dekopisten Karl Mahl - verzecchnete Liegenschaften erstmals öf-

bacher in Offenburg , Mina , geborne fentlich versteigert und endgimg zuge -

5,010

485

schlagen , wenn der Anschlag oder dar¬
über geboten wird .
I. Donnerstag , 23 . Dezember 1880,

Morgens 10 Uhr ,
in dem Wirthshaus zu Nieder¬

mühle :
Abtheilung 1 .

1 . Eine zweistöckige, von Holz
erbaute Behausung, Scheuer u.
Stallung unter einem Dache,
mit Hausplatz und Hofraithe,
H . - Nr . 352 . 47 Ar 36 Meter
Hausgarten , Wiesen , Acker und
Reutfeld ab der Neumatte, mit
der darauf gebauten Wagen¬
remise zu Niedermühle . . .

2 . 48 Ar 74 Meter Reutfeld
allda. 16 Stück . 365

3 . 4 Hektar 13 Ar 16 Meter
Wiesen , Acker und Reutfeld,
4 Stück . 2,910

4. 127 Ar 43 Meter Wald ,
8 Stück .
II . Freitag , 24. Dezember

1880 , Morgens 10Uhr ,
in dem Wirthshaus zu
Niedermühle :

Abtheilung ! 1 .
1 . L . - B . Nr . 321 . 2 Hektar

21 Ar 76 Mtr . Hofraithe, Haus¬
garten , Ackerland , Wiesen und
Güterweg in d . Hintermatte mit
der darausstchenden zweistöckigen
Behausung , Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dache , mit
Wirthschaftsgerechtigkeit, an der
Landstraße zu Niedermühle

2 . 117 Ar 47 Meter Wiesen ,
Acker , Wald , Reutfeld und Ge¬
büsch, 9 Stück .

Abtheilung U >.
3 . 0 . Ein zweistöckiges Wohn¬

haus mit Scheuer u . Stallung
und Mahlmühle unter einem
Dache , 72 Ar 47 Meter Hof¬
raithe und Wiesen ; v . eine Ka¬
pelle und <-. der auf einem
Grundstück des Simon Albiez
entspringende Brunnen , soweit
derselbe zur Speisung der beiden
Hausbrunnen nöthig ist, Alles
zu Niedermühle . 6,000

4 . 37 Ar 22 Meter Wiesen ,
5 Stück . 610

5 . 26 Ar 52 Meter Acker und
Reutfeld, 4 Stück . . . 70

Summa
Hievon erhalten Josef

10,400

174

26,024
Reinhard

Wittwe, Agathe, geb7 Leber von Unter-
alpfen , Johann Martin Ebner von
Niedermühle, Michael Tröndle Ehe¬
frau von Eschbach , Xaver Wagner
Eheleute von Niedermühle, die Gläu¬
biger der Johann Jehle Gantmafse
und Anselm Flum Bollstreckungsmasse
von Immeneich , die Erben der Alois
Ebner Ehefrau von Niedermühle, die
Erben des Rechtsanwalts Meier von
Waldshut , die Erben d . Josef Born¬
hauser , Agent in Waldshut , und
Mathias Rieklin von Freiburg unter
Hinweisung auf 8 79 des bad . Einf .-
Ges. zu den R .- J . - G . mit der Auffor¬
derung Nachricht , den Betrag ihrer
Forderung spätestens in dem Stcige -
rungstermin beim Vollstreckungsbeam¬
ten anzumelden , damit sie bei Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt werden
kann .

Zugleich wird denselben aufgegeben ,
einen im ÄmtsgerichtsbezirkSt . Blasien
wohnenden Zustellungsbevollmächtigten
zu benennen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mit der gleichen Wirkung,
als wären sie der Partie zugestcllt , an
der Gerichtstafel dahier angeschlagen
würden.

St . Blasien , den 17. November 1880 .
Der Vollstreckungsbeümte .

Großh . Notar :
Lehmann .

Zwangsversteigerungen .
64 . 1 . Müll heim .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Schnei¬
der Jakob Meyer jung von Müll -
Heim die nachverzeichneten Liegenschaf¬
ten am
t- Freitag dem 3. Dezember n . e . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhauje hiesiger Stadt öffentlich
versteigert , wobei der endgiltigc Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird .

Gemarkung Müllheim .
1 . Die Hälfte von 1 Viertel

36 Ruthen Acker , jetzt Re¬
ben uno Rain , auf dem
Luginsland . 900

2 . 14 Ar 55 Meter Acker in
den inneren Viehweg äckern 180

Sa . 1080
Hievon erhalten die folgenden Vor¬

zugs - und Unterpfandsgläubiger , resp -
ihre Rechtsnachfolger , deren Existenz
und Aufenthalt unbekannt ist , hiermit
Nachricht :

1 . Joseph Zivi jung von Müll¬
heim ,

2 . Wagner Wullin von da und
8 . Karolina Messing er von hier .
Dabei werden diese Gläubiger auf

§ 79 bad . E -Ed . R .J . Ges . aufmerksam
gemacht , wornach die auf Grund der
Verweisung geschehene Zahlung des
Steigerungspreises die Wirkung hat,
daß die versteigerten Güter von der
Unterpfandslast befreit werden .

Zugleich wird den Gläubigern ge¬
mäß 8 187 R .C .P .O . aufgegeben , einen
am Amtsgerichtssitze dahier wohnenden

. Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls
diese Ankündigung als zugestellt gilt

und weitere Ankündigungen nur gemäß
8 187 Abs . 2 R .C .P .O . an der Ge¬
richtstafel dahier angeschlagen würden.

Müllheim , den 29 . Oftober 1880 .
Der Großh . Notar :

A . Wingler .
Strafrechtspflege.

Ladung .
75. 1 . Nr . 14,364 . Stock ach . Kon-

rad Buser , 27 Jahre alt , Schlosser
von Ueberlingen, dessen letzter deutscher
Aufenthaltsort Ludwigshafen gewesen,
ist beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
MilitärbehördeAnzcigeerstattetzuhaben,
Uebcrtretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 14. Januar 1881,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Stockach zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben deS
Angeklagten wird dennoch zur Haupt¬
verhandlung geschritten und wird der
Angeklagte auf Grund der nach § 472
der Str .Pr .O . von dem König! . Land¬
wehr - Bezirkskommando Stockach aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Stockach , den 17 . November 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberci .
H 0 z ._ —

Merru . Berüuntmachu»ge»7
38 . 1 . Baden .

Bekanntmachung.
Mit Aufstellung der Lagerbücher von

denGemarkungen Freiolsheim , Mit¬
telberg und Moosbronn wird nach
erfolgter Genehmigung Großherzog-
lichcr Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues am

Montag dem 29 . d . Mts . ,
Morgens ^ 10 Uhr ,

im Rathhause zu Freiolsheim be¬
gonnen.

Gemäß Art . 6 der Allerhöchst Lan-
desherrl . Verordnung vom 26 . Mai
1857 , Reg .-Bl . Nr . 21 , werden alle
Eigenthümer von Liegenschaften , zu
deren Gunsten Grunddienstbarkeitenbe¬
stehen , hiermit aufgefordert , in der
Tagfahrt dem Unterzeichneten dieselben
unter Anführung der Rechtsurkunden
zu bezeichnen.

Baden , den 21 . November 1880 .
Der Bezirksgeometer:

_ I . Ba umann .
23 . 1 . Mannheim . Aus der

Michael Mai 'schc« Stiftung in
Mannheim sind auch in diesem Jahre
Stipendien im Gesammtbelaufe von
6V0 Mk . durch Großh . Oberschul¬
rath für Solche zu verleihen , welche
sich dem Studium der jüd . Theo¬
logie widmen oder zu widmen beab¬
sichtigen , wobei Verwandte des Stifters
den Vorzug haben . Geeignete Bewer¬
ber mögenihre Gesuche unter Beilegung
ihrer Moralitäts - , Studien - und
Vermögens - Zeugnisse spätestens
bis zum 1 . Februar 1881 bei uns ein¬
reichen .

Mannhein , den 19. November 1880.
Der Verwaltungsrath der Mich. Mai '-

scheu Stistuna .
I . M . Bielefeld. David Ellreich .

22 . 1 . Nr . 1760 . Bonndorf .

Nutzholzversteigerung.
Aus den Domänenwaldungen hiesi¬

gen Forstbezirks versteigern wir am
Montag dem 29 . Novbr . d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Wirthshause zu Ebnet , aus den
Abtheilungen Welschberg , Dachsbau¬
graben, Scheiterhalde , Rohrhölzle und
Dobeläcker :

976 tannene Baustämme ,
638 „ Sägklötze,
509 „ Lattenklötzc ,
20 Buchen und

1 Eiche ;
ferner am

Dienstag dem 30. Novbr . d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zur „ Sonne " in Bonrr -
dorf , aus Abtheilung Gagglerweg :

1265 tannene Baustämme ,
144 „ Sägklötze,
62 „ Lattenklötze ',

sodann aus den Distrikten Badhof ,
Tanncgg und Oberhalden :

100 tannene Baustämme,
18 „ Sägklötze,
38 „ Lattenklötze ,
4 Buchen:

ferner
4 Ster Lattenholz,
2 „ buchenes Scheitholz,

83 „ tannenes dto .
41 « Prügelholz .

Die Domäncnwaldhüter Schm cd m
Wcllendingen und Nägele in Bonn¬
dorf sind angewiesen , das Holz auf
Verlangen vorzuzeigen .

Bonndorf , den 19 . November 1880 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

Ganter .
953 .2 .

und

Z .9
Casino Bitsck sucht zum

Bitsch . Das Ofstzier-
sch sucht zum 1 . Januar

1881 eine perfekte Köchin und Cafino-
Wirthi « . Bewerberinnen wollen sich
baldigst unter Einreichung ihrer Papiere
und Beifügung eines Nachweises über
ihre Qualifikation an die Direktion des
Offizier - Casinos zu Bitsch wenden ,
durch welche ihr weitere Mittheilungen
über ihre kontraktliche Stellung und
die damit verbundenen Nebeneinnahmen
zugehen werden.

Druck und Verlag der G . Braun ' schev Hsfbuchlrruckeirei . (Mit einer Beilage .)
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